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ANTONIO STEFANELLI ARCHITEKTUR UND PLANUNG GMBH

«ICH VERGESSE MEINE 
HERKUNFT NIE!»

AUS EINFACHSTEN VERHÄLTNISSEN STAMMEND HAT ANTONIO STEFANELLI SEIN UNTERNEHMEN ZUM ERFOLG GEFÜHRT. MIT 
SEINER ANTONIO STEFANELLI ARCHITEKTUR UND PLANUNG GMBH IN PRATTELN HAT ER IN DEN LETZTEN 30 JAHREN RUND 

200 BAUPROJEKTE IN DER REGION REALISIERT UND DABEI BEMERKENSWERTE AKZENTE MIT ZEITLOSER ARCHITEKTUR GESETZT.

INTERVIEW MIT ANTONIO STEFANELLI VON NIGGI FREUNDLIEB

Der Bau einer Villa in Reigoldswil ist sowohl intim, als auch lichtdurchflutet zugleich.
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In seinen Bauprojekten verbindet Antonio Stefanelli Funktionalität 
mit Design und schafft Lebensqualität durch zeitlose Formen, 
hochwertige sowie nachhaltige Materialien. Die Antonio Stefanelli 
Architektur und Planung GmbH bietet Bauherrschaften vom Pro-

jektmanagement über Wirtschaftsberechnungen, Investorensuche bis zu 
Fachplanungen ein umfassendes Leistungsspektrum aus einer Hand. 

Neben aussergewöhnlichen architektonischen Leistungen – ob Ein- 
und Mehrfamilienhäuser oder Überbauungen – gab Antonio Stefanelli 
seine Visitenkarte zum Thema «verdichtetes Bauen» zum Beispiel mit 
der Überbauung «Sodacker» in Pratteln ab, wo 21 Einfamilienhäuser 
auf 6 000 m2 untergebracht wurden. Dann machte er in jüngster Ver-
gangenheit im Bereich «Nachhaltigkeit» auch überregional auf sich 
aufmerksam, als er als Planer des Mehrfamilienhauses «Viva» in 
Liestal und für die architektonische Gestaltung des zu diesem Ge-
bäude gehörenden und mit Photovoltaik-Modulen ausgestatteten 
Velounterstandes den Schweizer Solarpreis 2019 in der Kategorie 
Energieanlagen gewann. 

Aktuell sind die Planungen der Antonio Stefanelli Architektur und Pla-
nung GmbH für das Projekt «Vista-Tre» in Pratteln weit fortgeschritten. 
Dort sollen in unmittelbarer Nähe der Kernzone vier einzigartige Mehr-
familienhäuser mit je drei hochwertigen Eigentumswohnungen (2.5 bis 
4.5 Zimmer) entstehen. In Planung ist zudem das Projekt «Arte Due», 
ein neuer Showroom am Firmensitz in Pratteln, der den Kunden die 
Ideen der Antonio Stefanelli Architektur und Planung GmbH aus dem 
Bereich «Innenarchitektur» näherbringen soll.

Die Antonio Stefanelli Architektur und Planung GmbH ist ein klas-
sisches Familienunternehmen, in dem auch Ehefrau Venera, Tochter 
Natascha, Zeichnerin in Fachrichtung Architektur und Studentin im 
Fachbereich Innenarchitektur an der Hochschule Luzern sowie Sohn 
Gabriele als Buchhalter und Administrator mitarbeiten. Insgesamt be-
schäftigt das Pratteler Unternehmen, das auch Ausbildungsbetrieb ist, 
sieben Mitarbeitende und drei externe Mitarbeiter.   

Im Interview mit dem «Geschäftsführer» spricht Antonio Stefanelli 
über sein Leben – vom Einwandererkind bis zum erfolgreichen Archi-
tekturunternehmer, aber auch über seine Karriere als Fussballer. >

ANTONIO STEFANELLI ÜBER …

… seine Architektur und was er mit ihr bewirken will …
«Mein Ziel ist, in meinen Bauten Raum für die Bewohner zu schaffen, 
damit sie sich wohlfühlen. Raum entsteht nicht einfach nur durch viel 
Platz oder eine geschickte Raumaufteilung, sondern ist das Resultat 
des Zusammenspiels von Materialien, Formen und Licht. Wohnen ist 
eines der wichtigsten Grundbedürfnisse der Menschen, und ich 
versuche, mit meinen Bauten einen Lebensraum zu schaffen, welcher 
den Bedürfnissen und dem Charakter der Bewohner entspricht.»

… seine Strategien herauszufinden, was seine Kunden wünschen  …
«Ich nehme mir viel Zeit mit den Kunden. Vor allem gilt es in den 
Gesprächen, einen Prozess in Gang zu bringen, in dem sich die Kunden 
öffnen und ihre persönlichen Bedürfnisse entdecken. Meine Aufgabe 
dabei ist es, nicht einfach fixfertige Lösungen aufzuzeigen, sondern die 
Wünsche herauszufiltern. Durch den intensiven Dialog entstehen 
Lösungsansätze, welche die Basis für das bilden, was die Bauherren 
wollen und was realisierbar ist. Ich muss ihnen Grundlagen an die 
Hand geben, Vertrauen schaffen und ihnen zeigen, dass es mir nicht 
darum geht, einen schnellen Abschluss zu tätigen, sondern eine 
Beziehung aufzubauen. Es sind die menschlichen Beziehungen, die 
meine Arbeit so vielseitig machen und bereichern.»

… die Kosten guter Architektur …
«Teure Lösungen anzubieten, ist nicht schwer. Die Kunst ist, 
innerhalb der finanziellen Möglichkeiten der Kunden qualitative 
hochstehende Lösungen zu finden. Dies ist der zentrale Teil meiner 
Philosophie. Deshalb muss von Anfang an ein klarer Budgetrahmen 
bestehen, der  – und darauf lege ich Wert – verbindlich ist.»

… die Vorteile, den Kunden Projektmanagement, 
Wirtschaftsberechnungen, Investorensuche und Fachplanungen aus 
einer Hand anzubieten …
«Die Kunden haben während allen Phasen des Projekts einen einzigen 
Ansprechpartner. Wir kümmern uns um alles. Das gewährleistet eine 
schnelle, einfache Kommunikation und gibt uns die Möglichkeit, das 
Projekt in sämtlichen Bereichen aus nächster Nähe zu begleiten, was 
sich in Bezug auf Qualität, Kosten und Termine positiv auswirkt.»

Neubau einer wunderschönen Villa in Magden.
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«Geschäftsführer»:  Trifft der Begriff «Tellerwäscherkarriere» auch 
auf Sie zu?
Antonio Stefanelli: Tellerwäscher war ich zwar nie, aber ich habe sehr, 
sehr klein angefangen. Mein Vater kam als italienischer Gastarbeiter – 
mit einem Koffer in der Hand – Anfang der 1960er-Jahre in die Schweiz 
und arbeitete als Schweisser bei der Firma Stöckli in Münchenstein. 
Meine Mutter folgte ein Jahr später und war ebenfalls in einer Firma in 
Münchenstein als Schweisserin tätig. 

Welche Erinnerungen haben Sie an Ihre Kindheit?
Weil das Geld knapp war, haben meine Eltern nach ihrer regulären Ar-
beit abends noch zahlreiche Putz-Jobs erledigt. Ich empfand dies aber 
nicht als belastend, denn der Zusammenhalt in der Familie war gross. 
Vor allem aber lernte ich von meinen Eltern, dass man fleissig sein und 
die Augen offen halten muss, um neue Chancen zu ergreifen und um 
sich weiterzuentwickeln. So begann mein Vater, einen Früchte- und Ge-
müsehandel aufzuziehen und belieferte mit einem kleinen Lastwagen 
vor allem die zahlreichen Landsleute, die damals in Münchenstein 
wohnten. Später mietete er eine Garage und verkaufte davor die Waren 
direkt an die Kundschaft. Das Geschäft lief gut an, und meine Eltern 
eröffneten dann in Basel an der Güterstrasse ein Geschäft für Früchte 
und Gemüse. 1972 zügelten meine Eltern das Geschäft nach Muttenz 
und erweiterten ein Jahr später das Sortiment mit italienischen Spezia-
litäten. 1982 kehrten meine Eltern nach Italien zurück und mein Bruder 
Giuseppe übernahm zusammen mit seiner Frau das Geschäft, das seit 

ANTONIO STEFANELLI

Alter: 56
Zivilstand: verheiratet, drei Kinder
Erlernter Beruf: Hochbauzeichner
Heutige Position: Architekt; Inhaber Antonio Stefanelli Architektur 
und Planung GmbH
Hobbies: Golf; Fussball

1999 an der Hauptstrasse in Muttenz beheimatet ist. Ich erinnere mich 
gut daran, dass ich bereits als Zehnjähriger meinen Eltern im Laden half 
und Früchte sowie Gemüse verkaufte. Die Kunden waren zu Beginn ein 
bisschen skeptisch, aber sie stellten schnell fest, dass ich gut mit Zahlen 
umgehen konnte. Dies war sicher eine gute Erfahrung und bildete eine 
gute Grundlage für meine spätere Karriere als Geschäftsmann. Weil 
meine Eltern viel arbeiteten, war ich oft allein, und auch als sie wieder 
nach Italien zurückkehrten, war ich bereits als Teenager sehr selbststän-
dig, bezog mit 18 meine eigene Wohnung und lernte früh, auf mich 
allein gestellt zu sein und Eigenverantwortung zu übernehmen. Eine 
wichtige Rolle in meiner Jugend spielte auch meine grosse Leidenschaft, 
der Fussball. 

Wieso war der Fussball so wichtig?
Der Sport trug viel zu meiner Charakterbildung bei und ich lernte 
dabei auch viele Leute kennen, wodurch ein grosses Netzwerk ent-
stand, auf das ich später als Unternehmer zurückgreifen konnte. Mit 
sechs Jahren begann ich bei den Junioren des FC Münchenstein. Be-
reits mit 16 Jahren spielte ich dann – unter Trainer Seppi Kiefer – in 
der ersten Mannschaft von Allschwil. Meine nächste Station war der 
FC Nordstern, der damals von Karli Odermatt trainiert wurde. Von 
ihm habe ich viel gelernt und konnte dadurch mein Spiel perfektio-
nieren. Mit einem Vertrag für die Nationalliga B in der Tasche ver-
passte ich aber einen nächsten Karriereschritt, denn Nordstern 
musste leider in die erste Liga absteigen. Mit 21 Jahren zeigte dann 
der FC Aarau aus der Nationalliga A, der damals von Ottmar Hitzfeld 
trainiert wurde, Interesse an mir und lud mich zu Probetrainings ein. 
Weil der Spieler, den ich ersetzen sollte, aber schlussendlich doch bei 
Aarau blieb, zerschlug sich das Engagement, was für mich natürlich 
eine enttäuschende Erfahrung war. Als Spielmacher mit der Num-
mer 10 setzte ich meine Karriere in der ersten Liga unter anderem in 
Laufen und Breitenbach fort. Später wurde ich auch Spielertrainer 
und in Pratteln – wo übrigens heute mein Sohn Gabriele in der ersten 
Mannschaft erfolgreich spielt – war ich als Kinder- sowie Jugendfuss-
balltrainer tätig.

Antonio Stefanelli und sein Team haben in den letzten 30 Jahren rund 200 Bauprojekte in der Region realisiert.
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ANTONIO STEFANELLI 
ARCHITEKTUR UND PLANUNG GMBH
Schauenburgerstrasse 6
CH-4133 Pratteln
Telefon +41 (0)  61 823 13 13 
stefanelli@stefanelli.ch

WWW.STEFANELLI.CH

Wie sind Sie Architekt geworden?
Ich habe in Muttenz bei Theo Meyer eine Lehre als Hochbauzeichner 
absolviert und dann in diesem Beruf in verschiedenen Architekturbüros 
in der Region gearbeitet. Mit 25 wurde ich selbstständig. Mein erstes 
Haus habe ich für einen damaligen Fussball-Mannschaftskollegen ent-
worfen. Zuerst gab es immer wieder mal schwierige Zeiten, denn ich 
evaluierte selbst mögliche Baugrundstücke und entwickelte auf eigenes 
Risiko eigene Projekte, welche ich dann potenziellen Interessenten an-
bot, was allerdings nicht immer auf Anhieb funktionierte. Man darf 
nicht vergessen, dass ich damals meine junge Familie ernähren musste, 
und so kam es auch schon mal vor, dass die Einnahmen fehlten, und ich 
nicht einmal mehr genug Geld hatte, mein Auto zu betanken. Ich war 
aber immer optimistisch und überzeugt, solche Krisen überwinden zu 
können. In der Folge entwickelte sich die Auftragslage – auch nicht zu-
letzt dank meines Netzwerkes durch den Fussball – immer besser. Ein 
wichtiger Punkt in meiner Karriere als Architekt kam dann, als ich das 
Haus in Pratteln entdeckte, in dem heute meine Firma beheimatet ist. 
Meine Umbaupläne zeigten nicht nur meine spezielle Handschrift als 
Architekt, sondern beeindruckten auch den damaligen Besitzer, Willi 
Schneider vom gleichnamigen Sanitärgeschäft in Pratteln. Er ermög-
lichte mir durch grosszügige und kulante Konditionen den Erwerb des 
Hauses, wofür ich ihm sehr dankbar bin.
Ab dann nahm die Erfolgsgeschichte der Antonio Stefanelli Archi­
tektur und Planung GmbH richtig Fahrt auf?
Der Firmensitz in Pratteln bildete einen Meilenstein in meiner Karri-
ere und wurde so etwas wie ein Referenzmodell für meine Ideen, und 
die Kunden können sich vor Ort direkt einen Eindruck verschaffen, 
wie meine Philosophie aussieht. Heute gibt es in der Region rund 200 
Projekte, welche meine architektonische Handschrift tragen. Dabei 
darf ich eine hohe Kundenzufriedenheit feststellen und bin stolz auf 
meinen guten Ruf als innovativer Architekt sowie kompetenter Archi-
tektur- und Planungs-Dienstleister. Ein einziges Mal habe ich aller-
dings erlebt, wie mit einer Schlammschlacht versucht wurde, meinem 
Ruf zu schädigen. Die Besitzer eines von mir erstellten Hauses bau-
ten  – entgegen meines ausdrücklichen Rates – nachträglich eine Sauna 

ein, was zu grosser Feuchtigkeit mit anschliessender Schimmelpilz-
entwicklung führte. Die Hausbesitzer gaben mir dafür die Schuld und 
instrumentalisierten einen Journalisten, der in einer grossen Zeitung 
eine regelrechte Schmutzkampagne mit wahrheitswidrigen Fakten ge-
gen mich lancierte. Dies führte natürlich zu Verunsicherung bei mei-
nen Kunden. Es kostete mich viel Zeit und Nerven, die ungerechtfer-
tigten Anschuldigungen zu entkräften. 

Die Antonio Stefanelli Architektur und Planung GmbH ist ein Familien­
betrieb – haben Sie sich schon Gedanken in puncto Nachfolgeregelung 
gemacht und gibt es Pläne, Ihr Unternehmen weiterzuentwickeln?
(lacht) Noch ist es ja nicht ganz so weit, aber natürlich mache ich mir 
jetzt schon Gedanken darüber, denn ich möchte natürlich, dass das in 
den letzten Jahrzehnten Aufgebaute weitergeführt wird. Mein jüngster 
Sohn Enrique ist 15 und geht noch zur Schule, da lässt sich noch nicht 
richtig abschätzen, welche berufliche Richtung er einschlagen wird. 
Mein älterer Sohn Gabriele und meine Tochter Natascha könnten aller-
dings durchaus in der Lage sein, das Unternehmen in ein paar Jahren zu 
übernehmen. Gabriele arbeitet als Buchhalter sowie Administrator und 
Natascha, welche Innenarchitektur studiert, als Zeichnerin in der Firma. 
In Bezug auf eine Weiterentwicklung der Antonio Stefanelli Architek-
tur und Planung GmbH steht das Projekt «Arte Due» – der Aufbau eines 
Showrooms bei uns in Pratteln, der unsere innovativen Ideen aus dem 
Bereich Innenarchitektur vorstellt – auf meiner Agenda. ■

VISTA-TRE in Pratteln


